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Driands Theorie - Deutschlands Praxis / Gegen Naturgesetze nützen alle Sntriguen nichts
Abstimmungen im ..Rumpf - Reichstag - / Ans 7 Monate (13. Oktober ) vertagt / ..Wann
kommt die Reichsreform ?" Die Regrerungsmatznahmen . ein blutiger Hohn aus die Not»es Ostens

Genfer Zollabschlusse und des deutsch-polnischen Hcmdris-
Vertrags wäre es ein blutiger Hohn auf die Not des Ostens.
Denn es führe zur politischen Versklavung der ostdeutschen'
Landwirtschaft. ^ j-j

Neueste Nachrichten
Allen Leuten recht getan, ist eine Kunst, die niemand

kann. Kaum ist eine Zollunion  zwischen Deutschland
und Oesterreich geschlossen worden, da geht der Protest in
Paris und Prag los, als ob die Friedensverträgevon Ver¬
sailles und St. Germain in größter Gefahr wären. Und

! doch avveitete seit Jabr und Tag die Genfer Weltwirtschafts-
konfereng am Zoll ab bau.  Und als alle Konferenzen

' darübc.. wieder fruchtlos waren, versuchte man wenigstens
! einenZ o l l w affe  n sti l l sta nÄ herzustellen. Auch dies
! mißlang, und schließlich begnügte man sich mit dem sog.
! Genfer Handelsakt  o,mme n, das die Staaten ver¬

pflichten sollte, wenigstens auf ein Jahr es bei den seitherigen
^ Handelsverträgenzu belassen, und die Zölle so lange nicht

zu erhöhen. Kaum hatte man mit größter Mühe zwölf
Staaten zum Beitritt zu diesem Abkommen gewonnen und
kaum hatte der Reichstag es als „eine schöne Geste" ange-

l nommen, so hat Genf es wieder fallen lassen. In Wien
! fand fast gleichzeitig die 6. Mitteleuropäische Wirtschafts-
' twgnng statt. Sie empfahl dringend sog. „regionale" Ver-
! einbarurigen. Eine solche ist die zwischen Berlin und Wien

getroffene Zollunion. Nun ist das auch wieder nicht recht.
Merkwürdig! Was wollte eigentlich Briand  mit sei¬

nem „Alleuropa"? Er behauptete: einen wirtschast-
i liehen  Zusammenschluß der europäischen Staaten. Ein
! politischer Bund der „Vereinigten Staaten von Europa"
j unter der Vorherrschaft Frankreichs war unannehmbar, für

Deutschland erst recht. Aber auch handelspolitisch ging es
schwer. Und doch wollte man nicht den ganzen Plan in den
Papierkorb spedieren, und so setzte man einen sog. „Europa-
Ausschuß" zum weiteren Studium der Frage ein.

Kurz: Wie man es auch versuchte, es ging eben nicht.
Und doch war zweifeillos das Bedürfnis nach einein Zoll¬
anschluß da. Der Versailler Vertrag und die andern Pariser
Vorortsverträgeschufen, wie Briand selbst vorrechnete, nicht
weniger als 20 000 Kilometer Zollgrenzen. Das ist der
halbe Aequator! Und nun versuchen wenigstens zwei mit¬
teleuropäische Staaten, ihre Zollgrenzen zu vereinfachen.
Aber da schreit man, wie wenn das größte Verbrechen pas¬
siert wäre.

Uebrigens ist erst ein Anfang gemacht. Es gibt noch
allerlei Hindernisse zu beseitigen, bis der geplante Zoll¬
anschluß in Kraft treten kann. Wir erinnern an das öster¬
reichische Tabakmonopol, unser Branntweinmonopol, die
Biersteueru. a. m. Aber ein verheißungsvollerAnfang ist
gemacht. Das wird auch in Amerika, neuerdings selbst in
Italien anerkannt. Frankreich freilich fürchtet sich vor dein
entsetzlichen Gespenst des „Anschlusses". So weit sind wir
noch lange nicht, und wenn es so weit käme, so vollzöge sich
ein Naturprozeß, den man auf die Dauer doch nicht auf¬
halten kann. Naturgesetze sind Gottesordnungen. Gegen
ihre Zwangsläufigkeit kämpfen Menschen vergeblich.

Der „Rumpf - Reichstag"  hat in den letzten Tagen
Beschlüsse gefaßt, bei denen es der Regierung nicht ganz
wohl ist. Freilich, der Re ichsw 'ehretat  wurde mitsamt
dem Panzerkreuzer  8 anstandslos angenommen. Da¬
gegen stieß die von der sozialdemokratisch-kommunistischen
Mehrheit beschlossene Aenderung des Lichtspiel¬
gesetzes,  wonach die Zensur so gut wie wertlos ist, auf
den einmütigen Widerspruch der bürgerlichen Parteien und
des Innenministers. Noch mehr gilt dies von den Steuer¬
anträgen aus Erhöhung der T a n t i e mensteu er
und der Einkommensteuer für Einkommen
über2v 000 Mark,  für die mit der Linken auch der
Christliche Volksdienst stimmte. In dritter Lesung wird
die Regierung die Steueranträge noch einmal ablöhnen. Der
Kanzler sieht in ihnen eine Durchlöcherung seines Wirt¬
schafts- und Finanzprogramms und er dürfte sich nicht
scheuen, im Ernstfall hieraus auch für seine Person die letzte
Folgerung zu ziehen.' Weniger brennend ist die Forderung
der Deutschen Volkspartei nach einer „Sparermächtigung".
Diese ist durch allerlei Verklausulierungen so abgeschwächt
worden, daß sie keine großen Schwierigkeiten mehr mache::
dürfte.

In namentlicher Abstimmung wurde das Zoll-
ermächkiaungsgesetz  mit 285 aeqen 82 Stimmen
der Mrtschaftsparkei und der Kommunisten, sowie das Osi¬
tz ilfegesetz  mit 369 gegen 65 kommunistische Stimmen
angenommen. Anch das landw. Siedlungsgesetz
wurde in der Schlußabstimmung ebenfalls gegen Stimmen
der Kommunisten angenommen.

Hierauf vertagte sich das Haus nach dem Vorschlag des
Aeikeskenrats bis zum 13. Oktober. Dagegen stimmten die
Kommunisten.

Zunächst kommt nun alles auf den Reichsrat  an, w:s
überhaupt dieser seit Jahr und Tag immer mehr an Be¬
deutung gewinnt. Das ist bekanntlich auch ein wichtiger
Punkt in den vielseitigen Erörterungen über die Reichs-

- re form.  Letztere wird seit vier Jahren von Gelehrten,
veu den „Ländetkonferenrcn" und namentlich von dem

„Bund zur Erneuerung des Reichs" eifrig bearbeite:. Dieser
hat vor einigen Tagen eine Schrift mit dem Titel „Wann
kommt die Reichsrefogm?" heräusgegeben. Auch hielt er
unlängst seine Mitgliederversammlung ab auf der sein Vor¬
sitzender, der jetzige Reichsbankpräsident Dr. Luther,  eine
bedeutsame Rede hielt. In derselhen bezeichnete er drei
Refê mpunkte: Beseitigung des Dualismus Reick —
Preußen,  Erweiterung der Rechte des Reichspräsi¬
denten  und Verstärkung der Bedeutung des Reichs¬
rats.  Hiebei betonte er die Dringlichkeit der Reform, 'un¬
sere unglückselig! ' Finanzlage, unsere Stellung im Ausland,
der Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern— das
alles erlaube keinen Aufschub mehr. „Notzeiten eines
Staats und Volks sind Lehrzeiten.  In ihnen
muß vorgechrg: werden, damit in besseren Zeiten, die auch
einmal w:ede?ko:nmen werden, ein gut arbeitendes, die
Volks- und Staatskräfte richtig schaltendes Regiment ge¬
währleistet wird."

Mi: großer Begeisterung haben vorige Woche dis
Oberschlesier  die Erinnerung an den Abstimmungslag
vom 21. März 1921 gefeiert. Zu gleicher Zeit hielt Dr.
Hugenberg  seine Ostreise, In Gl e i w i tz, wo zu glei¬
cher Zeit der „Alldeutsche Verband" tagte, wurde in allen
Reden gegen das Osthi l f eg ese tz Stellung genommen.
Es bedeute kaum etwas anderes als ungenießbares Mc/r-
wasser für einen Ertrinkende«. Neben einer Annahme- r

Dietrich über die Lage
Wie wird das neue Haushalljahr?

Berlin, 26. März. Aeichsfinanzminister Dietrich
äußerte sich vor Pressevertreternsehr befriedigt über di«
Verabschiedung des Reichshaushaltplans. Es sei aber zu
hoffen, daß der Aeichsrak die beschlossenen Skeuererhöhmige«
nicht Mkheihen werde. Die Erhöhung der Pensionensteuer
würde auf die Dauer nicht zu Mehreinnahmen, sondern zu
Einnahmeausfälienführen. Die große Frage fei, wie sich
das neue Haushalljahr ab 1. April entwickeln werde: es
sei ganz von der Entwicklung der Wirtschaft abhängig und
wie weit dadurch etwa die Arbeitslosen aufgesangt werden.
Niemand werde wohl mehr daran zweifeln, daß die Aeichs-
regierung und die Länderreaierungen jede Gewähr für die
Aüfrechterhaltung der staatlichen Ordnung bieten, nachdem
der fürchterliche Winter überstanden sei. Eine beeutê x
Kur̂yerbefferung der festverzinslichen Papiere und Mtien
habe eine entsprechende Verbesserung der Vermögenslage der
Papierbesiher gebracht, woraus sich eine Belebung ergebe,
die sofort eine Besserung der Reichseinnahmenzur Folg«
habe, namentlich bei der Tabak- und Bierskeuer, die mit
der Zeit nahezu2 Milliarden einbringen sollen, ferner bei
der Amsah und der Lohnsteuer.

Zu der Besserung im inneren müsse aber auch eine Be-
j lebung des Außenhandels treten . And hier sehe es leider.

Der britische Schritt in Berlin
Antwort des

Berlin,  26. März. (Amtlich.) Der britische Botschafter
hat gestern den Reichskanzler wegen der deutsch-öster¬
reichischen Vereinbarungenwegen der Zollunion ausgesucht
und ihm mitgetettk, AußenministerHenderson  halte es
im allgemeinen Interesse für erwünscht,  daß die An¬
gelegenheit im Hinblick auf das Genfer Protokoll vom
4. 10. 22 gemeinsam besprochen werde und daß Deutsch
land und Oesterreich bis zur nächsten Sitzung des Völker¬
bundsrats nicht zu endgültigen Festsetzungen
schreite.

Der Reichskanzler hat den Botschafter in seiner Ant¬
wort darauf hingewiesen, daß die deutsch-österreichische Ver¬
einbarungen sich ganz im Rahmen des Genfer
Protokoll «, vom 4. Oktober 1922  halten und so¬
mit nach Auffassung der Reichsregierungund der öster¬
reichischen Regierung für den Völkerbundsral
kein Anlaß  gegeben sei. sich mit der Angelegenheit zu
befassen. Wenn von anderen Regierungen eine Prüfung der
Rechtsfrage angestrebt werde, so brauchen die deutsche und
die österreichische Regierung diese nicht zu scheuen. Eine
Prüfung des Abkommens durch den Völkerbundsralunter
politischen  Gesichtspunkten halte die Reichsregierung
nicht für zulässig,  da das Abkommen rein wirt¬
schaftlichen  Lharatter habe. Der Reichskanzler erläu¬
terte die Ziele der deukjch-österreichischen Verhandlungen,
die natürlich ihren Fortgang nehmen  müßten,
die aber, wie von vorn herein festgesianden habe, mit Rück¬
sicht auf die zahlreichen zu regelnden technischen Einzelheiten
nicht vor zwei oder drei Monaten zum Abschluß gelangen
könnten. *

Die zwischen Briand und Henderson vereinbarie Ent¬
scheidung, den Völkerbundsrat mit einer Prüfung des
geplanten deutsch-österreichischen Zollabkommens zu befassen,
ist in Berlin nicht unerwartet gekommen. Die englische
Regierung war vielleicht von der Auffassung geleitet, daß
es durch die Einschaltung des Völkerbunds am ehesten ge¬
lingen könne, die Erregung in Frankreich und in der
Tschechoslowakei durch eine ruhigere Betrachtungsweise zu
ersetzen. Da die von der deutschen und der österreichischen
Regierung vereinbarten Richtlinien sorgfältig so abgefaßt
worden sind, daß dis UnabhängigkeitOesterreichs sowohl
der Form wie dem Geist nach vollkommen gewahrt wird,
können beide Regierungen einer Prüfung dieser Frage durch
den Völkerbundsrat ruhig entgegensehen. Es wäre mög¬
lich, daß er ein Gutachten des Ständigen Internationalen
Gerichtshofs im Haag einholt, der damit in seiner neuen
Zusammensetzung— es sitzt ja jetzt auch ein Amerikaner
drin — zum ersten Mal mit einer bedeutenden internatio¬
nalen Frage befaßt würde. Besser wäre es allerdings ge-
v'.sen, wenn das Zollabkommendaio seiner inneren
Vernunft  und seines unantastbaren Rechts-
bodens  sich durchgesetzt hätte. Die beiden Regierungen
werden sich aber wähl nicht beirren lassen, in seiner Vor¬
bereitung fortzufcchren. Sie körruen aber nunmehr auch
erwarten, daß bis zur Aussprache in Genf die Versuche,

Reichskanzlers
das Abkommen mit politischen Verdächtigungenzu be¬
kämpfen, nicht fortgesetzt werden.

Halbamtlich wird versichert, daß die Auffassung der
Wiener Regierung mit derjenigen der Reichsregierung voll¬
kommen ühereinstimme.

Die Antwort Schobers
Wien. 26. März. Zugleich mit dem britischen Schritt

in Berlin brachte der britische Gesandte in Wien dem
L . .unzzer und Außenminister Dr. Schober  die Ansich:
des Ministers Henderson zur Kenntnis. Dr. Schober er¬
suchte den Gesandten, seiner Regierung folgendes mitzu-teilen:

Die österreichische Bundesregierung ist der Ansicht, daß
sich die Vereinbarung der deutschen und österreichischen
Regierung ganz im Rahmen des Genfer Protokolls vom
Jahre 1922 hält. Sie hat daher nichts dagegen, daß die
rechtliche Seite des Aebereinkommens von den Regierun¬
gen, die das Genfer Protokoll seinerzeit unterzeichnet haben,
überprüft werde. Eine lleberprüfuna desAeber-
einkommcnsunkerpolikischenGesichkspunk-
ken kommt angesichts seines wirksckaft-
lichen Charakters nach Meinung der öster¬
reichischen Regierung nicht in Betracht.  Die
österreichische Regierung beabsichtigt nicht, eine vollendete
Tatsache zu schaffen.

Herriok gegen das Zollabkommen
Paris, 26. März. Der sozialradikale(linksdemokratische)

Abgeordnete Herriot,  Oberbürgermeister von Lyon,
schreibt in der „Ere Nouvelle", das „regionale Abkommen"
sei nur eine Finte, eine Falle. Die Franzosen müßten Esel
sein, wenn sie nicht wüßten, daß einst mit dem Zollverein
die politische Einigung Deutschlands eingeleitet wurde. Und
ein solcher Zollverein fei auch das Ziel des neuen Abkom¬
mens, durch das Deutschland eine Ellipse mit zwei Brenn¬
punkten würde. Der Beitritt Ungarns sei sicher zu erwarten,
wenn er nicht schon geschehen sei. Das Abkommen stehe im
Widerspruch mit der (französischen) „Organisierung des
Friedens" und dürfe daher nicht geduldet werden.

Es gibt auch in Deutschland Leute, die Herriot nutz
immer für einen Propheten der deutsch-französischen Per-
ständigung halten. *

Das Hauptblatt der englischen Arbeiterregierung, der
„Daily Herald", schreibt, die Antwort des Reichskanzlers
Brüning an oen britischen Botschafter sei eine „Brüsk : «-
r u n g" (Barschheit) gegen den Völker bundsrat.
Der „Daily Expreß" mein:, die Antwort Brünings muffe
scharf zurückgewiesen werden. Die übrigen Londoner Blätlec
befleißigen sich eines mäßigeren Tons.

Konferenz des Kleinen Verbands?
Paris, 26. März. „Oeuvre" glaubt zu wissen, daß auf

Grund eines von Prag oder Bukarest ausgehenden Vor- '
schlags die Mächte des Kleinen Verbands zu einer außer»
ordentlichen Konferenz einberufen werden.
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nachdem das Genfer Zollabkommen gescheitert ist, nicht be¬
sonders vertrauenserweckend aus . Obwohl man sich bei dem
Renen Plan völlig darüber im klaren war, daß Deutsch¬
land nur in Ordnung kommen und nur dann Reparationen
zahlen könne, wenn man ihm eine Ausweitung seines Außen¬
handels ermögliche, habe niemand von unseren Vertrags-
gegnern dazu irgend welche Anstalten getroffen. 3m Gegen¬
teil befinden wir uns in einer umgekehrten Entwicklung, die
— sofern sie anhalten sollte — allerdings zu großen Besorg¬
nissen Veranlassung geben würde.

Die Deutsche Volkspartei gegen Dr. Frick
Weimar . 26. Mürz . Der Haushaltausschuß des Thü¬

ringer Landtags hat einen Antrag der Deutschen Volks¬
partei mit knapper Stimmenmehrheit angenommen, daß der
von dem nat.-soz. Minister Dr . Frick berufene besoldete
Kunfiberaten für das Nationaltheaker, Dr . Ziegler,  so¬
fort abberufen und daß dieses Theater nur noch sür künst¬
lerische Zwecke zur Verfügung stehen solle. — Das Theater
war für eine nationalsozialistische Landesversammlung frei¬
gegeben worden.

Eine Richtigstellung des Königs Ferdinand von Bulgarien
Berlin . 26. März . Gegenüber der kommunistischen Be-

Häuptling im Reichstag, der frühere König Ferdinand von
Bulgarien habe von Deutschland 50 Millionen Mark für
sein Eintreten in den Weltkrieg erhalten, teilt der General¬
bevollmächtigte des Königs mit:

Es ist nicht richtig, daß, wie von kommunistischer
Seite behauptet worden ist, König Ferdinand beim Eintritt
oder für den Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg eine
Geldsumme erhalten hat. Vielmehr hat Bulgarien freiwillig
auf die Kriegsbeihilfe von 200 Millionen Mark und mo-
natliche Rate von 50 Millionen Mark , die Deutschland ae-
mäß der Militärkonvention sich verpflichtei hatte zu beza?.-
ken, verzichtet. Richtig dagegen ist, daß das gesamte im
ehemals feindlichen Ausland gelegene erbebliche Prio n¬
vermögen des Königs beschlagnahmt und eingezogen wor-
öon ist; hierfür hat der König gemäß einer vom Reich über¬
nommenen Verpflichtung eine Entschädigung erhalten, die

Türmen Bruchteil der erlittenen Schäden darstellt.

_Württemberg
Stuttgart , 26. März.

Die gehaltliche Benachteiligung - er kath. Geistlichen. Zn
der gestrigen Sitzung des Finanzausschusses des Landtags
betonte bei der Beratung der Kirchenkapitel ein Zentrums¬
redner in Uebereinstimmung mit dem Regierungsvertrerer,
Ministerialdirektor Dr . Meyding,  daß eine Abänderung
der im Zahr 1924 erfolgten Regelung der Staatsleistungen
für die Kirchen sehr bedenklich wäre. Nach dem geltenden
Recht müsse der Staat für einen Teil der kirchlichen Be¬
dürfnisse aufkommen. Die kirchlichen Behörden hätten auf
größte Sparsamkeit gedrängt. Der Redner gab dann die
Gehaltbezüge der katholischen Geistlichen bekannt, die we¬
sentlich niederer seien wie die vergleichbarer Beamten . Die
kath. Geistlichen müßten zudem noch Ledigensteuer bezahlen.
Weiter wies der Redner auf den Wert der religiösen Grund¬
lage der Familie für Volk und Staat hin. Träger des reli¬
giösen Gedankens seien die Kirchen und diese müßten auch
die notwendigen Mittel haben, um ihren vielseitigen Auf¬
gaben gerecht zu werden.

Londesparkeitag -er Deutschen Volkspartei. Der Landes-
varteitag der Deutschen Volkspartei Württembergs wird am
2. Mai in Stuttgart stattfinden. Es werden der Partei-
oorsttzende Dingeldey,  sowie Reichstagsabgeordneter
Keinath  und Generaloberst v. Seeckt sprechen.

Die Prüfung für Gesang- und Musiklehrer an höheren
Schulen nach der Prüfungsordnung vom 1. Februar 1927
haben 18 Herren bestanden.

Elektrifizierung der Strecke Augsburg—Ulm—Stuttgart.
Di« Nektrifisierungsavbeiten an der Bahnstrecke Augsburg-
Ulm-—Stuttgart sollen, wie aus Augsburg berichtet wird,
unmittelbar noch Fertigstellung der Arbeiten an der Bahn¬
strecke München—Augsburg in Angriff genommen werden.
UM der Elektrifizierung sckl kr Stuttgart und Augsburg
gleichzeitig begonnen werden. Die elektrische Zugsbeförde.
rung auf der Linie Augsburg—Stuttgart hofft man Ende
1982 aufnehmen zu können.

Ois vom
Mauken 6nun6

sNachdruck verboten .)
(Fortsetzung 50)
Da gingen auch diese letzten drei noch. Ganz allein und

verlassen lag der Reusch-Hannes in dem weiten Raum , in
dessen Winkeln es noch hing wie ein jäh «begriffenes La¬
chen. Nur die Diana hatten sie bei ihm gelaffen. Die aber
verkroch sich unterm Sofa , ganz weit nach hinten , und
winselte kläglich vor sich hin . Sonst war es still in dem
plötzlich verödeten Hause — totenstill.

Drüben , in ihrem Zimmer , lag Marga Reusch. Lange
hatte sie am Abend noch wach gelegen. Das wilde Lär¬
men aus der Gaststube vorn verscheuchte den Schlaf. Aber
endlich war er der Uebermüdeten doch gekommen, und um
so tiefer nun.

Erschrocken fuhr sie daher jetzt von ihrem Lager empor,
als eine Hand sie berührte , ihr mitten in das Gesicht ta¬stete.

Und sie grisf zum Licht auf dem Nachttischchen, mit be¬
benden Fingern.

„Ich bins ".
Äufatmend unterschied sie die Stimme der Großmutter

und das entflammte Zündholz zeigte ihr die alte Frau,
angekleidet , im Morgengewand.

„Was ist denn, Großmutter ?" Die Augen halb schlief¬
send vor dem plötzlichen Licht, sah Marga zu der Blinden
-in . „Ich hatte gerade fest geschlafen — endlich!"

„Geschlafen? So warst du es also nicht, die klopfte?"
„Klopfte ? Wo denn ?"
„Bei mir an der Tür . Eben vor ein paar Minuten ".
Ein Kopfschütteln Margas.

! „ Ich habe mich nicht aus dem Bett gerührt " .
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Schulfragen. Im Finanzausschuß des Landtags wurde
u. a. davon gesprochen, daß in den Frauenarbeitsschulen
und bei der Vorbildung der Lehrerinnen wie z. B. im Haus¬
wirtschaftlichen Seminar in Kirchheim u. T. zu hohe An¬
forderungen gestellt werben. Es wurde auch angeführt, daß
die Höchstsätze der Schulgelder zu hoch seien. Ein Ausbau
der Mittelschulen als Aufbauschulensei nicht erwünscht.

Das Urteil gegen Rechtsanwalt Hitler. Gestern wurde
die Verhandlung gegen den Stuttgarter Rechtsanwalt Dr.
Hiller wegen Betrugs und Urkundenfälschung vor dem er¬
weiterten Schöffengericht Stuttgart fortgesetzt. Den Chauf¬
feuren, die mit dem Angeklagten gefahren waren , war auch
sein Benehmen ausgefallen und sie hatten ihn nicht als nor¬
mal angesehen. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
beantragte eine Gefängnisstrafe von 2 Zähren 6 Monaten.
Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 10 Mo¬
naten abzüglich7 Monate Untersuchungshaft aus. Dem An¬
trag auf Haftenrlcissung wurde wegen Fluchtverdachts nicht
staktgegeben.

Verurteilung eines kommunistischen Redakteurs. Wegen
eines fortgesetzten Vergehens der Beleidigung und üblen
Nachrede wurde der verheiratete 33 I . a. Schriftleiter der
„Südd . Arbeiterzeitung", 'Albert Wicker  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten verurteilt . Der Angeklagte hatte
in fünf verschiedenen, im Jahr 1928 in der „Süddeutschen
Arbeiterzeitung " erschienenen Artikeln der Sruttgarker Poli-
zej und einem Landgerichtsrat Erpressung von Aussagen,
einzelnen Beamten Falsch- und Meineide vorgeworfen. Den
Wahrheitsbeweis für diese Vorwürfe vermochte der An¬
geklagte nicht zu erbringen.

Reckarsulm. 26. Marz . Kündigungen und Ent-
lassungen bei den NSU - Werken.  In den NSU-
Werken wird die Belegschaft vermindert . Zurzeit sind dort,
ohne die Beamten und die Angestellten, 1800 Personen be¬
schäftigt. In den nächsten Wochen sollen lt. „Neckar-Echo"
400—600 Beschäftigte in Serien je Woche zu 100 entlassen
werden. Ferner ist sämtlichen Angestellten und Beamten ge
kündigt, eine Maßnahme , die in der Hauptsache aus arbeits¬
zeitlichen Gründen erfolgt sein wird. Doch dürfte auch bei
einem Teil der Angestellten und Beamten mit Entlassungen
zu rechnen sein.

Reresheim, 26. März . Aus China  z u r ü ckg e ke h r i.
Dr .̂ med. Müssig  und Frau , die vor 51- Jahren dem
Ruf auf eine Missionsarztstelle nach China gefolgt sind,
kehrten vor einigen Tagen nach lieber Windung von vielerlei
Gefahren aus dem Reich der Mitte und des Bürgerkriegs
mit ihren zwei in China geborenen Mädchen wohlbehalten
zurück.

Leonberg, 26. Mürz . Bleibendie Wendel - Mil¬
lionen in Nordamerika?  Aus Neuyork wird jetzt
gemeldet, daß das riesige Vermögen der Familie Wendel,
das etwa 200 Millionen Dollar betragen dürfte, wie die Er¬
öffnung des Testaments Ella Wendels ergab , 14 Hospitälern,
Kirchen, Miffions- und Tierschutzanstalten zufallen soll.
Diese Nachricht wird in Württemberg viele enttäuschen.

-Man hat in den Kreisen der Wendel-Familien vielfach er¬
wartet , daß diese Erbschaft von Amerika in der Höhe von
200 Millionen Dollar, also über 800 Millionen Mark, nachDeutschland >bzw. Württemberg komme.

Ulm. 26. März . Fahnenflucht.  Weil ihm drei Tage
Arrest zudiktiert waren , faßte der frühere Kanonier der
10. Batterie Art .-Regt. 5 Franz Neß den Entschluß, seinen
Truppenteil zu verlassen und in die Fremdenlegion zu
gehen. Mit rhm ging auch der Oberkanonier Reiff. Reiff
wurde schon früher abgeurteiik und erhielt 10 Monate Ge¬
fängnis . Neß sollte die drei Tage Arrest bekommen, weil er
zu spät angetreten war . Anfang März 1924 reiste er zur-
Fremdenlegion mit Reiff ab und am 10. März 1931 wurde
er als kranker Mann in Marseille entlassen, er war also
sieben Jahre bei der Fremdenlegion. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten, dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend, ru 10 Monaten Geiänanis.

Aus Bayern , 26. März . Rauferei aus Futter¬
neid.  Auf dem Futterplatz im Hachtal bei Pfronten wurde
eine größere Rauferei von Zwölserhirschen beobachtet, die
aus Futternerd entstand. Dabei verlor schließlich ein Hirsch
sein Geweih. Ebenfalls aus Futterneid rannte ein Hirsch
Las Geweih einem andern derart in den Leib, daß die
Gedärme heraustraten und das Tier verendete.

küt mkill
KW bsi:

kksums , Heren-
rckiik, Krem-, Ilovk-
u. ksiin-lctimsttö».

„Aber ich hörte es doch. Dreimal klopfte es — ganz
laut und deutlich".

„Du wirst geträumt haben , Großmutter ".
„Ich hatte ja noch kein Auge zugetan . Wegen des

Lärms drüben . Also warst du es doch nicht ! Aber was
war des dann ? Magri — das Pochen war so eigen".

„Ja , du lieber Gott , was soll es denn nur gewesen
sein?"

Und mißmutig drehte sich Marga Reusch vom Licht ab,
nach der Wand zu. Sie schloß wieder die Augen.

„Was es war ? — Kind , sie sprechen doch: wenn es so
klopft, dreimal ! — in der Stunde stirbt eins im Hause".

„Ach, sängst du auch wieder an mit dem Unsinn ?"
Und enger zog Marga die Bettdecke um sich.
„Ich weiß nicht, Magri — es ist auch mit einemal so

still geworden im Hause. Bis vor einer Viertelstunde noch
dies Getobe drüben in der Gaststube, und dann mit eins
wie abgeschnitten. Sie sind gegangen , alle miteinander
ganz plötzlich. Und jetzt wimmert der Hund da drüben so
jämmerlich . Immerfort — hör doch nur , wie er sich reut !"

Marga lauschte, und deutlich vernahm sie jetzt die lei¬
sen, langgezogenen Klagetöne . Da lief es kalt über sie
hin.

„Ja — das hört sich wirklich ganz schauerlich an ".
Und sie richtete sich vom Lager auf . Ihr Blick suchte

in plötzlicher Angst das Antlitz der Greisin.
„Was sollen wir denn nun tun , Großmutter ?"
„Den Mannes wecken".
„Der ist ja heute wieder in der Stadt geblieben ".
„Dann den Vater ."
Marga nickte. Hastig erhob sie sich und hüllte sich in

die notwendigsten Kleider . So eilte sie mit dem Licht aus
dem Zimmer . Doch gleich war sie wieder da.

„Großmutter — der Vater ist nicht in seinem Zimmer !"
„Nicht?"
„Nein ! Als er auf mein Klopsen nicht antwortete,

trat ich ein — aber sein Bett ist noch unberührt " .
„Wo soll er denn aber nur sein?"
Ein Schweigen. Aus den dunklen Winkeln des Ge¬

Neu-Ulm. 26. März . K i e p s G l ü cku n d E n d e. Der
Natmhellkundige Bruno Kiep  ist , wie der „Neu-Ulmer
Anzerger" berichtet, nach Wiesbaden „übergefiedelt", „ack-
dem sein bisheriger Geschäftsführer sich selbständig gemacht
hat. Kiep hat durch geschickte Reklame eine große „Praris"
erhalten. Zeitweilig beschäftigte er vier Mcischinenschreib.--
rinnen. In seinen hochsliegenden Plänen schaffte er sich
auch ein Privatflugzeug an. Dies und anderes scheint seine
smanffellen Kräfte überschritten zu haben. Eine Anzahl
Geschäftsleute soll noch Forderungen an ibn haben, er soll
auch mit Gehaltszahlungen an die Angestellten im Rück¬
stand sein.

Otto Keller^ !
Der bekannte schwäbische Dialektdichter, Otto Keller,

dessen Dichtungen in Stuttgarter Mundart weit über :
Württemberg hinaus bekannt sind, ist Donnerstag vor- !
mittag von seinem schweren, mit großer Geduld getrage- ^
nen Leiden im Alter von 55 Jahren erlöst worden . Seit !
Jahren kränkelt er an den Folgen eines Autounfalls , den -
er bei seiner Amerikareise erlitten hat . und ist seitdem >
nicht mehr genesen. Zahlreiche kleine Bändchen, eine Zeit- l
lang Jahr für Jahr erscheinend, haben seinen Namen in !
immer weitere Kreise getragen . Sein letztes Merkchen: -
„Unsere wahren Humoristen " hat er auf seinem Kranken- !
lager im Krankenhaus als Sammlung seiner vielen , für !
Kinder besonders geeigneten Gedichte, herausgegeben . ;

lleberall , wo Otto Kellers Gedichte frohe und heitere !
Stunden bereitet haben , wird sein Tod mit Wehmut auf- s
genommen werden , denn sein köstlicher Humor und seine ?
schwäbische Urwüchsigkeit haben seinen Gedichten in allen >
Kreisen Eingang verschafft. Sein bekanntestes Gedicht, das i
auch als Lied zum Volkslied geworden ist : „I wenn i Gel- !
anuag hätt " wird weit herum in Württ . gesungen. Otto s
Keller ist zu einer innerlich reichen Persönlichkeit heran - s
gereift , die trotz aller Bitternisse , in die ihn das Leben s
hineingestellt hat , noch Humor genug besaß, um seine Um¬
gebung und seinen Leserkreis zu erfreuen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. März 1931.

Das Alter beweist uns, ob unser Leben richtig war.

Dieustnachrichten.
Die Prüfung für Gesang- und Musiklehrer an höheren

Schulen nach der Prüfungsordnung vom 1. Februar 1927
haben u. a. bestanden : Christoph Hoffmann  ans Kup¬
pingen OA. Herrenberg , Erwin Höhn  aus Friedrichstal
OA . Freudenstadt , Wilhelm Müller  aus Gaistal OA.
Neuenbürg.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
Stadtpfarrer Weber  in Haiterbach , Dek. Nagold , zur
Uebernahme einer Geschäftsführerstelle beim Ev . Volks¬
bund , seinem Ansuchen gemäß aus dem Kirchendienst ent¬
lassen worden.

„Namrk , der Eskimo '*
Dieser Film ist im äußersten Norden von Kanada auf¬

gefangen , jenseits der Baumgrenze im weiten Eskimoge-
biet , wo der Sommer nur kurze Wochen dauert , der Win¬
ter aber mit fürchterlicher Macht und Kälte die Herrschaft
führt . Der Schöpfer dieses Films ist Robert I . Elaherty.
ein kühner Amerikaner , hinein Auftrag entsprechend
hätte er einen Neklamefilm für eine kanadische Pelzfirma
heimbringen sollen. Er brachte aber mehr : sein Film
wurde das ergreifendste Dokument vom Kampf des Men¬
schen ums Dasein —, ein bewundernswürdiges Beispiel
von Lebensenergie und Mut nicht nur auf Seiten von Na-
nuk und den Seinigen , sondern auch auf Seiten des Ope¬
rateurs , denn die ungeheure Kälte — bis zu 50 Grad un¬
ter Null — und das Mißtrauen des Naturvolkes waren
nicht die einzigen Hindernisse, die es zu überwinden galt.
Die anstrengende Arbeit erforderte nicht weniger als 13 >
Monate . Der Film wird heute und morgen abend im Se- -
minarfestsaal als Neuaufführung der Schwäbischen Bilder - >
bühne hier vorgeführt . Näheres siehe im heutigen Anzei¬
genteil . !

machs, das nur die Kerze in dem Leuchter spärlich er¬
hellte , kroch es an Marga heran . Aber noch einmal ent¬
wand sie sich dem Grauen.

„Vielleicht ist er mitgegangen mit den andern ?" Em
schwerer Ernst lag plötzlich auf dem alten Antlitz , llnd
nun erhob sie sich.

„Komm !"
„Wohin denn ?"
„Hinüber ins Gastzimmer , wo der Hund so heult .
„Großmutter — ich Hab' solche Angst !"
„Komm !"
Fast streng klang es. Da gehorchte Marga . Aber ihre

Hand griff nach dem Arm der Blinden . Bebend drängte
sie sich an die alte , hilflose Ftau.

So schritten sie hinüber nach dem Gastzimmer und öff¬
neten.

Noch Licht in der Hängelampe ?. Trotzdem kein Mensch
mehr hier war ! Und Margas Auge drang durch den schwe¬
ren , bläulichen Tabaksdunst über die lange Tafel hin . Die
Angst wich im Moment einem Ekel. Dieser kalte Dunst von
Tabak und verschüttetem Wein , die Batterien von Fla¬
schen, umgestürzte Stühle — wie widerwärtig das alles.

Doch nun ein Aufwinseln und Scharren , hinten unterm
Sofa . Diana kam eilig hervorgekrochen und jetzt zu ihnen,
hell aufheulend — wie um Schutz zu suchen.

Da fiel es Marga Reusch von neuem an . Eine wür¬
gende Angst. Ihre Augen , die sich jetzt an den Qualm ge¬
wöhnt hatten , richteten sich nach dem Sofa , in einem Su¬
chen, einem grauenvollen Ahnen , und plötzlich krallten
sich ihre Finger um den Arm der Großmutter.

„Was siehst du ?"
„Der Vater ! — Da — auf dem Sofa !"
Und sie warf den Kopf gegen die Schulter der alten

Frau , um dem schrecklichen Anblick zu entgehen , klammerte
sich zitternd fest an der schwachen Greisin.

Eine Weile stand die Blinde , ohne sich zu rühren . Dann
sagte sie seltsam ruhig:

„Ich wußte es".
(Fortsetzung folgt ) . -
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Lörven-Lichtsyiele
Der bekannte Schriftsteller Hanns Heinz Ewers

schrieb einen Roman „Fundvogel ", der für sich in Deutsch¬
land einen großen Erfolg verbuchen konnte. 750 000 Exem¬
plare sind bis jetzt verlegt worden . Dieser Roman wurde
nun auch verfilmt und wird am Samstag und Sonntag in
den Löwenlichtspielen zu sehen sein. Ueber Spielzeiten,
Eintrittspreise gibt der Anzeigenteil nähere Auskunft.

Don der Gewerbeschule
Am nächsten Montag hält die hiesige Gewerbeschule

Schlußprüfung und Schlußfeier ab , wozu die Oeffentlich-
keit eingeladen ist. Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu
ersehen.

Unsere Heimat Nr . 3.
„Schwarmgeister in Schwaben," so heißt das Thema der

heutigen Nummer, , Unsere Heimat ". Die Zeit Carlstadts
und Thomas Münzers , die Wiedertäuferbewegung , soll
vargestellt werden, so wie sie sich in unserem Lande aus¬
gelebt hat , ganz anders als in Mittel - und Norddeutsch-
!and . Augustin Bader , ein geborener Augsburger , unv
Joachim Fl einer,  ein Eßlinger , sind die Träger der
Bewegung , und besonders die Eßlinger Wiedertäufer zei¬
gen ein so typisches Gepräge schwäbischen Geistes, daß
uns die Nummer besonders ansprechen wird.

Edelweiler , 26. März . Wieder ausgcfunden . Der am
Anfang dieses Monats als vermißt gemeldete 16 jährige
Bursche hatte bei einem Bauern im Kinzigtal in der Nähe
von Schiltach Unterschlupf gefunden . 2n der letzten Woche
schrieb er einen Brief an einen Schulkameraden . Dieser
teilte die Adresse den besorgten Eltern mit . So konnte nun
der Vater seinen Sohn wieder holen und zu seinem Lehr¬
meister zurückbringen.

Letzte Nachrichten
Preußen und der Eiukommeusteuerzuschlag. — Entschei¬

dung für den Einspruch im Neichsrat.
Berlin , 27. März . Wie die Germania erfährt , hat das

preußische Staatsministerium beschlossen, die preußischen
Stimmen im Reichsrat für den Einspruch gegen die Ver¬
doppelung des Einkommensteuerzuschlags für Einkommen
über 20 000 Mk. abgeben zu lassen. Dem Blatt zufolge
kann nunmehr mit Sicherheit erwartet werden, daß der
Einspruch eine Mehrheit findet und dementsprechend die
Verdoppelung des Zuschlages nicht (besetz werden wird.
Gegen die Verdoppelung der sogenannten Tentiemesteuer
werde die preußische Regierung nicht Einspruch erheben.
Infolgedessen sei es hier zum mindesten sehr fraglich, ob
em Einspruch des Reichsrats Zustandekommen wird.

Krematorium war mit einem großen Reichsadler ge¬
schmückt. Nach einem Adagio von Corelli widmete Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Breitscheid dem toten Freunde herz¬
liche Worte des Abschiedes. Als letzter gelobte der Führer
des Gaues Franken , des Wahlkreises Hermann Müllers,
das Andenken des Führers durch treues Einhalten seiner
Richtlinien zu ehren . Unter den Klängen eines Adagios
von Mozart glitt der Sarg in die Tiefe, begleitet vom
dummen Trommelwirbel des Reichsbanners.

Der BraunschweigischeLandsag hat einen Leseheusnnuf
angenommen, nach dem die Geschäfte der Landessleuer-
vcrwalluna tSeuermran -aoung. Erhebung und Beitreibung
der Grundsteuer, der Gewerbesteuer und der hrmszindsteuerl
auf die Reichssmarnbehörte übergeht.

Die Erdstöße in Tirol dauern immer noch an. 5n den
Nächten zum 22. und 23. März wurden in der Gegend von
Reutte  wieder stärkere Stöße verspürt, die auch bis zum-
Fernpaß und Znntal wahrnehmbar waren. Das letzte größere
Beben fand am 8. Oktober v. 5. statt. Seitdem traten aber
immer wieder leichtere Erschütterungen ein.

Die erste Meisterschnle für Mode in Deutschland ist in
München eröffnet worden. Das angestrebte Ziel ist eine
geschmackvolle Erzeugung zu erschwinglichen Preisen . Die
neue Schule steht unter Leitung von Frau Oberstudiendirek-
torin Gerd K o r n h a s - B r a n d t. Drei Hauptabteilun¬
gen: Schneiderei, Wäsche und Putz, werden durch eine Reihe
von sachlichen Nebenfächern ergänzt. Rechtslehre und kauf¬
männisch-wirtschaftlicher Unterricht sind obligatorische Fächer.
Anatomie, Gymnastik, Englisch und Französisch Wahlfächer.
Die Schülerinnen müssen beim Eintritt bereits ihre Gehilfen»
Prüfung und eine zweijährige Gehilfenzeit abgelegt haben.
Nach Besuch der vargeschriebenen Semester empfangen die
Schülerinnen ein „Diplom der deutschen Meisterjchule für
Mode", gleichzeitig kann die Meisterprüfung abgelegt
werden.

Das Urteil im Saffran -Prozeh lautet: Saffrau  und
Kicknick  werden je zum Tode,  12 Jahren Zuchthaus
und dauerndem Ehrverlust, Ella Augustin  zu 5 Zähren
Zuchthaus und der Angeklagte Augustin  zu 3 Monat -n
Gefängnis verurteilt.

Geständnis Tehners . Der zum Tod verurteilte Tetzner
hat nun im Gerichtsgefängnis eingestanden, daß er in der
Nähe von Neichenbach im Vogtland einen Handwerks¬
burschen in sein Auto ausgenommen habe. Etwa 20 Kilo¬
meter von Hohenschambach(Oberpfalz) habe er angehnlten.
Der Handwerksbursche habe über Kälte geklagt, worauf er
ihn in eine Decke gewickelt habe, aber so, daß auch die Arme
eingewickelt waren. Dann habe er den Burschen mit einer
Schnur erwürgt. Bei Mariaort (bei Negensburg) habe er
wieder angehalten, die Leiche auf den Führersitz gesetzt und
samt dem Auto verbrannt.

Terror ?!» Preußen
Landrat von Bismarck M . d. R . zur Disposition gestellt.

Berlin , 27. März . Der deutschnationale Reichstagabge¬
ordnete Herbert v. Bismarck, Rittergutsbesitzer und Land¬
rat in Labes (Kreis Regenwalde ) , ist, dem Berliner Ta¬
geblatt zufolge, laut Beschluß des preußischen Staatsmi¬
nisteriums zur Disposition gestellt worden , weil er in
einer Versammlung von der preußischen Regierung als
von einer „korrupten Regierung " gesprochen haben soll.

Die Einäscherung Hermann Müllers.
Berlin , 27. März . Der Abschied, den die Bevölkerung

die mit dem Trauerzug nach dem Krematorium zog, von
ihrem Parteifreunde nahm , hinterließ bei allen Beteilig¬
ten einen tiefen Eindruck. Zehntausende standen hinter
dem Ehrenspalier des Reichsbanners , und besonders in
der Nähe des Krematoriums harrte die Bevölkerung Kopf
an Kopf. Hunderte umflorte Gau - und Bezirksfahnen senk¬
ten sich vor dem Sarge . Aus dem Friedhof bildete eine
Ehrenkompagnie mit brennenden Fackeln Spalier . Das

Handel und Verkehr
I R Skeuerkerminkalender der Landwirtschaft für den

Monat April
1. April: Staats- und Gemeindesteuern(Grund-, Gebäude-, Gt»

bäudeentschuldungssteuer und Gewerbesteuer).
5. April: Lohnsteuer.

10. April: Umsatzsteuer
j 20. April: Lohnsteuer.

^Mch.^ Mp̂ serhöhunĝ Berlin. Der Zweckverband der
Bäckermeister bat den Berliner Bäckermeistern empfohlen, von der
beabsichtigten Brotpreiserhöhungum 2 Pfg. vorläufig abzusehen
und die Auswirkung der vom Reichsernährungsminister angekün-
mgten Heraufsetzung der Roggenausmahlunz von 60 aus 70u. 5). aozuwarten.

D.-ulsch? Zuckerkonl-ngenlierung abgeschlossen. Die von der
deichchen Zuckerindustrie geführten Verhandlungen wegen der
Nontmgenlierungder Zuckererzeugung sind nunmehr abgeschlossen
worein,. Das Kontingent ist auf 40,95 Mül. Ztr. festgesetzt worden.

! Ein persisches Luftfahrtimlernehmen? Eine persische Gesell-
« schaft hat der Regierung ein Gesuch um die Erlaubnis zur Ein¬

richtung eines Flugdienstes zwischen einer Reihe persischer Pro¬
vinzen und der Hauptstadt eingereicht Die Regierung ist zurzeit
mit der Prüfung des Vorschlags beschäftigt.

Konkurse: FokinsHa sen a u er Kolonialwarengroßhandlung,
Gmünd — Auauit Müller  u Co., Möbelfabrik in Leutkirch
und Gesellschafter August Müller und Paul Gulde, Fabrikanten
in Leutkirch. — Franz Taver Langenbacher,  in Aichhalden
OA. Oberndorf. — Fritz Blocher,  Schuhfarik in Dornhan OA.
Sulz. — Immanuel Bärstecher,  Schuhmacher in Wolfenhausen
OA. Rottenburg.

Vergleichsverfahren: Eugen Grau,  Ingenieur, elektrische und
Jndustriebcdarfsartikel in Stuttgart.

Zahlungseinstellungen. Ulrich  Thon -Frankfurta. M., Be¬
leuchtungskörper- und Lampenschirmfabrik mit über 30 Zweig¬
stellen in Süd- und Westdeutschland. — KonservenfabrikM. B a s-
sermann  u . Co. 'AG. in Schwetzingen. — Damenmäntel- und
KostümfabrikC. Ascher u. Co.-Berlin. Verbindlichkeiten 360 000
Mark. — Ausfuhrfirma Gerson , Reifenberg u. Co,-
Hamburg.

Keusüdwales stellt die Zahlungen ein. Der Crstminister dis
australische» Bundesstaats Neusüdwales, Lang, teilte der Bun¬
desregierung in Canberra mit, die Regierung von Neusüdwales
beabsichtige, weder die am 1. Avril fälligen Zinsen(5 Mill. Pfd.
Sterling) »och irgendwelche anderen später sättigen Zinsen für
Anleihen aus London zu bezahlen. ''

Märkte
Slnllgarlsr Lchlach-vichmarkt, 26. Mürz. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 1 Bulle,
"9 Iungbullen, 81 Iunarinder, 23 Kühe, 235 Kälber, 592 Schweine.
Davon blieben unverkauft: 16 Jungbullen, 51 Iungrinder, 4 Küh«
und 40 Schweine. Verlauf des Marktes: Großvieh schleppend,
lieberstand, Kälber ruhig, Schweine schleppend.
Ochsen:

ausgemüstet
vollfleischifi
fleischig

Bullen:
ausgemäste!
oollsleischig
Milchig

Iungrinder:
aurzemästel
oc>!lf!cisch!g
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemäste!
vollste!Ich:«

26 L 24 3 KNI,- : 26 3 24. 3.
— 45 - 47 fletlchia _ 20 - 24
— 40- 44 gering genährl — 15- 18
— 32- 38

Kälber:

ZN- 39 37- 40
feinste Most- und
beste Sa ugkalbs: 63- 67 64- 68

32- 35 34- 30 mitti . Mast, und— 32 - 33 gute 2a :igkälber 54- 61 56- 62
geringe Kälber — 48- 54

46- 49 48- 40 Schweine:
48- 4»40- 45 43- 46 über 800 Pst» 47- 48

38- 41 240—300 Pfd. 47- 48 48- 48
200- 240 Pfd. 46- 47 47- 48
ISO- 200 Pfd. 48- 45 46- 47
120—180 Pst». 40- 42 45- 48

33 -38 unter 120 Pfd. 40- 42 45—48
— 2ö - 30 Sauen 34 - 40 36- 41

Aruchtpreise. Biberach: Weizen 14,30, Saatweizen IS, Gerst,
10.80—11.70, Saatgerste 12.50—14, Haber7.60—9.20, Saathuber
10.30—11. — Wangeni. A.: Haber 10.50- 11.50, Gerste 12.«
bis 13.50, Weizen 15—16 Mark.

Holzverkäufe in Württemberg. Bei den Holzverkäusenaus
württ. Staatsmaldungen wurden in der 3. Woche des Monat
März folgende Erlöse erzielt: Nadelstammholzim Schwarzwald,
Fichten und Tannen 62 Prozent, im Unterland Fichten und
Tannen 66—76, Forchen und Lärchen 69—80 Prozent, im Nord¬
ostland Fichte» und Tannen 61—63, Forchen und Lärchen 61—93,
auf der Schwab. Alb Fichten und Tannen 69, Forchen und Lär¬
chen 69—107, in Oberschwaben Fichten und Tannen 86, Forckn
und Lärchen 70 Prozent der Landesgrundpreise. Für Nadelhoiz-
stcmgen wurde«: erzielt 80—94 Prozent der Landesgrundpreise.

Welker
Unter den, Einfluß des nördlichen Hockdrucks ist für Samstag

un « omitag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Elisabeth Süßer , geb. Kienzle, 71 Jahre alt,
Herrenberg -Affstätt — Joh . Rath,
Bahnwärter a. D., Veteran 1870/71, 85 I .,
Aach — Anton Schneiderhan , Mechkaniker,
21 Jahre alt , Nordstetten.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat ".

M uv« !Mreil
oa wieder all die vielen fleißigen Hausfrauen
große Frühjahrsputzerei hatten. Wenn Sie
nun bedenken, daß eine Pfunddose LIt4888K-
Bohuerwachs mühelos3—S Zimmer wunder¬
vollen harten und haltbaren Spiegelhochglanz
verleiht und zudem naß wischbar und wasser¬
unempfindlich ist, dann verwenden Sie doch
bestimmt nur noch 758

ztsüt-Lrogekie Kuäolk Soüssnüer
Mläberg: 8. Lberdsrllt.

Nagold.

AMKeliv VMMeberki
Heuie abend  5 —6 Uhr

letzte Vücherabgabe vor Ostern
863 Sandler.

Am Montag , den 30. März , mittags 4 bezw.
4 Vs Ahr , findet im Saal II der Gewerbeschuledie

Schlußprüfung «nd Schlußfeier
verbunden mit der Entlassung des ältesten Jahrgangs
der Gewerbeschule und Handelsabieilung statt.

Hiezu werden die Lehrherren und Eltern der Schüler,
sowie alle Freunde der Schate geziemend eingeladen.

Nagold,  25 . März 1931.
Der Schulvorstand:

809 Beutelspacher.

Lignsr ' Usr 'B
ist MLft,

Wsnn r» ?t
„Unis » ' ei ' nstii ' t rMLL

Freih v.Kechler'sche Gutsoerwallung
AnterschwandorfHWen

der DWtckerikliklirii des Me«
MeWnser.

t . Das Liefern von Falzziegeln II. Kl. mit den ent¬
sprechenden Hohlziegeln frei Baustelle.

2. Umdecken des Daches mit neuen Ziegeln, An¬
bringen der Hohlziegel.

3 Ablatten und V.rlatten mit neuen Latten.
Flächenausmaße und Bedingungen können bei der

Unterzeichneten Stelle eingesehen werden.
Offerte sind bis 2. April 1931, mittags 12 Uhr

einzureichen. 874
i Freih. v. Kechler'sche Gutsherrschaft.

Alleinstehende Beamten¬
witwe sucht kleine

ZZismer.Mhnllng
mit Küche womöglich
abgeschlossen in gutem
Hause auf 1. Mai oder
1. Juni.

Angebote u. Preis unter
Nr . 861 a. d. Gesch-St.

8V « SINGLE 2
prOSSSN

vveräsv nute,-
kurant!g itur,-b

deseitixl. ll/sis Zl. 2.76-
vrogerie kolisömier.

W8MWII
5 10 15 20 25 30 40 -Z

ttoste Ouaüläten
sowie rckimtticlie

Lulsskörteilv
bittest bei 67

Ottor<spp!sr
Mrlinps.LlnllttvsrenllausI

Hochdorf OA. Horb
Bei kaufe 862

(Wärt !. Maß) mil jungen
Lünigtt'.nen. Verkaufe di«
Völker einzeln oder mit
Bienenstand.
ZimmermeisterFrank.

Oberamtsstadt Nagold.

Bekanntmachung
betreffend

die Bürgersteuer.
Durch Gcmcindcratsbeschliiß vom 18. März 1931

(Prot. Nr. 2 S . 738) wurde mit Wirkung vom
1. April 1931 an

die Bürgersteuer
nach Maßgabe der Verordnungen des Reichspräsi¬
denten vom 26. Juli 1930 (R.-G.-Bl. I. S . 311)
zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und so¬
zialer Notstände und vom1. Dez. 1930 (R. G.-
Bl. I. S . 517) zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen, eingeführt. Die Bürgersteuer tritt an
Stelle der bisherigen Wohnsteuer. Ansatz und Er¬
hebung richtet sich nach den genannten Verord¬
nungen des Reich-Präsidenten.

Den 26. März 1931.
Bürgermeisteramt:

§66 Maier.

Eier -Abschlag 873

NWEier.gkotze.iO 6t.
NW schwere Eier.

1.05

Mittel 1061. MM .0 .04
1006t. 8 .05

und 8 Prozent Rabatt

folgt) .
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Dc >LL

//au5.

Sür die Karwoche
empfehle ich

iS

Stockfische
Suppen- und
Gemüse-Nudeln
Dörrobst 869

kr.8edMsvIlk!m.

Antertalheim, 26. März 1931.

Danksagung I
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme, die wir beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters

Martin walz
erfahren durften, insbesondere dem Krieger¬
verein für den ehrenden Nachruf seines
Vorstandes und sür den erhebenden Grab¬
gesang seiner Sänoerabteilung , ebenso dem
Mustkoerein sür die schönen Trauerweisen
danken wir herzlichst. Nicht zuletzt für
dis vielen Kranz- und B .umenspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zur letzten Ruhestätte
unseres lieben Verstorbenen sagen wir auf
diesem Wege ein herzliches Vergelt's Gott.

Die trauernden Kinder.
iGott . WZ

I

Nagold - Waldeck . 26. März 1931

Danksagung
Für die innige Anteilnahme während

der Krankheit und beim Tode unseres
teuren Entschlafenen

krieürietl 8et>8iikelä
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Ernestine Schönfeld
Mtttweida in Sachsen.1̂ .

ld W

^1

1

eoi« -
MiWiei'

vollkommen gebrauchs¬
fertig

zum Einwickeln von
Ostereiern

(Packung 10 xZ)
V . V . Lslsvr

8poNdiI11Z ' !

8Mt-
IlllÄM
mit ei»u.rm>
kssiAme»

b e i

Vsv » r KAPP

kApvlÄ bleue8tr.

Eine größere Anzahl neue >

M
«chiM

nnd

rmM-

in « und- u . SchwiNSlchlff.
zum Bor - u . Rtckwärtr-
nähen , sind äußerst «iinstig

adzugeben.
mäßige Mo»atsra <en.

s Zahre Saraniie!
Erwin Serster

Nähmaschinen Wm a. I.
Münsterplatz 2

verlangen Sie mei¬
nen K a t a l o g mii

näherer Auriunsi

Illk«-Veröl» Sisgoul.
10 Uhr Abfahrt
nach Sontheim

Fahrpreis 4 50 —5 bei
zahlreicher Beteiligung
Ostergras in Deutel

» -Seidenpapier
» -Servietten
» -Confeetbeutel
„ -Teller
» -Anhiinger
in großer Auswahl

6 . W . Lslsvr

äer Lk!eg8dv8vd30igtev, strleg8lvil-
nvdmvr uvä LrlkgerdinterdlikdenM

IVsgvIck

Am kommenden Sonntag,  den
29. März , nachm. 2 Ahr, findet im

Gasthaus zum „Pflug "-Nagold unsere 63l

Vezirks-GkneralokrsmullW
statt. Tagesordnung wird zu Beginn derselben bekannt gegeben.

Referent:  Kam . B a i s ch- Böblingen.
Für unsere Milglieder vorm , zwischen 9 und 12 Uhr Sprech¬

stunde im gleichen Lokal(Nebenzimmer).
Erscheinen aller Milglieder ist Pflicht.

Der Bezirksleiter.

Vl6 N6U6N

krMijskrsi ^ NLÜgv
«uiü ALLntvI

Mr Vstvr uriel !8alii»

finden Sie bei mir in reicbkaltiAster ^ usvvakl von

IleueisigLllge»«»ükestbestSaSe«
mit bedeutend ermäüi ^ ten ? rei8en.

Heine konkelilleo sitrt tnäelle»
und ist konkurrenzlos in kreis und tzuaiität . 8ie
kann sieb datier mit jedem besten lflerrenkleicler-
Aescbäkt der OroLstadt messen . 2u §Ieicb bringe icb

mein Mv «sdrte8 MÜMvM
mit scliöner ^ uswabl in llerrenstolken in emp-
sebiencle krinnerun§. 86?

Lkinisl . ^ keui ' Ai'
Ü6l ' i '6ilki0iik6ktioil8dau8 unä MZss636käkt

IVas icb Ibnen in Stiekelo , 8ctlnürbatbscdukei » «ov
Spsageoscliulieii biete, ist

6 SS 1'SASS.
18/20- SS 20/22 q SÜ 23/24 » 50 25/26 4 27/30ä 31/35e 7§
z.rsdtrl . z.svbk » . 4.5Übis0. z.Südiẑ . ' ?.- dn^ . ' i .Südlick.

Lei Linkauk kür konkirmandsn Qelde rsp » rot » 1
v »»nei »-8p »>»Kei>, sckvvarr, braun, isrbig u. back 8.50 bis S>-

14. ktdi. V̂erbtsKsslieiel 40/47 9.50 und 7.80
vsmeostrümpke und IlerrsnssckSN in allen karbsn und

?rsisIaK6N. Orobs -t . uswaki!

MMsm SemMi Isvlllisizer, leibs.ü.
Hsscbten 8ie Kitts genau msins kirma. Lcbiiktücks Usstsiiungsn

nacb auswärts, an Unbekannte per blacdnabins.
Ilmtausck gsstattstl

I

frisch ein getroffen

veneid»usou» uuo 0k
e . O . m. d . N.

8VIMI8I1
lall nscii!

Restlos « Hühneraugen»
u . Hornhant -Vertilgu » »

Kein BllLand — kein Pfl - st»
.lm Berschiebea — kein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennungen

Rur SV Pf.

Lsrl ŝts r̂^ eikensieder.
LS7

868Moderne
Neuheiten in

und

Mützen
äußerst preiswert bei

Mißt. Idellkek

Zwei Kultnrstlmaben - e

UM
Ks

Heute und morgen
im Seminarfeftsaal

Der tägliche Lebenskampf eines
sterbenden Volkes mit einer
ebenso gewaltigen wie unerbitt¬
lichen Natur . 859

s. auch im redakt. Teil.

8v!i« Sb. kllüerbüllilv

Von lkrsr

setzen 8ie alle Verwandte , krsunde
und kekaimte am besten durck eine
VerökkentiicbunZ im blaZoIder DsZ-
blatt in Kenntnis . kamilienanseiAen
linden seit dakr^ebnten im »Oesell-
scbakter", der anerkannten kamilien-
^eitunZ, die verdiente keacbtunZ.

Den neuen z?«

Nut
2um
und die moderne

Lport-
blütrs

Kaulen 8ie
am besten  bei

Ü8M KSW
n kAPOlÄ

Für das

Bohnerwachs
flüssigu. in fester Form

Terpentinölerfatz
LobaUn»
Metallputzmittel
Ofenputzmittel
Möbelauffrisch-
Waschartitrel fmittel
Kleiderreinigungs-

fmittel
kaufen Sie preiswert
in der 774

Stadt-Drogerie
R . tzollaeuder, Nagold

Calmerstraße 3
«SSSS8SW

Osi»^ rübling bölt ssinsn ^ inrug , mlt sisggsvcokntom
KSobsln triumpbisrt dis ^rükjskrssonns.

ÄLLLtt »Ae/iöet ciee stelle

ÄeM/criies - AklLt/
5

/tussrlsssns Usbsi ' i'asobungsn stsbsn Iknen bsvor.
Hunderts neue lAodells bsraubsrt sskön , sskr spart,
kodsebieks kleine kappen wirkliok kleidsam , ssbr

prsisvart.
^ögorn 8i » niobt, ss ist der st/Iüks vsrt , dsö Sie
uns besuoksn . tlnssrs p'rslse sind rsItgsmSS billig,
wir bringen in allen , suok in kleinsten Preislagen
ein» verblüffende kusvcabl.

st/Iodebaus kvaseb
Nss lttbrsnds Spsrlalbsus lllr slegsnts vsmsnbMe

Nagold.

ISM TirLivirt
»I!!I!S! Spivlv

Samstag 8. l5 Uhr
Sonntag 2.30, 8.15 Uhr

s
in 7 Akten

Der größte deutsche Film
nach dem gleichnamigen

Roman von
Hans Heinz Ewers

Romanauflage in Deutsch¬
land 750 000

Preisermäßigung!
Diesen wertvollen und
schönen Roman können
Sie schon von 89 Pfg.
an in den Löwenlicht¬
spielen erleben, d. h.

lesen und sehen
Hierzu Beiprogramm!

Der Roman

.Lundvogel
ist vorrätig in der

8lielWl8.rslM.IlWlÜ
»Il »»IIlIIIII»IIIIIlI»II

SraWslechte
4 und 6eckig

Müedri-t

MWiste
SWsser und

aller Art
zu zurückgesetzten Preisen

V.

in großer Auswahl bei
Buchhandl . Zaiser.

Für Wiederverkäufer
günstige Bezugsquelle.

Heute abend
8V- Uhr

Eiuzelprobe
TenöreW»
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